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I

Der Fischhändler und seine Frau untersuchen den gebrochenen Flügel ihres «Findelkindes».

/etée p«r /« tempête contre /« /«f«de d'«ne mawon, «ne mo«et£e te Z>r/i« /'«//e. t/n m«rc/nmd de po/üon et i« /emme #«/ p«ü«/e«t
d«m ces p«r«gei r«m«iièrent Z'o/ie««, /"emportèrent et comme on /e *oo/t, /«/ prodig«ère«£ «fee tendreüe /e«ri io/«i.

Teilungs-Rätsel:
Ein Garten soll unter 4

Erben verteilt werden; die
Stücke sollen gleiche Gestalt
haben. Ringsum stehen 8

Weinstöcke und in der
Mitte 4 Obstbäume. Wie
ist die Teilung auszuführen, ohne die Gewächse zu verpflanzen?

Die Auflösung erfolgt in der nächsten Nummer.

Le père mort, /er g««tre /ï/r Méritent d'»n j«rdm p/««tê en ron cen-
tre de #««tre gror noperr et i«r ron po«rto«r de /mit «r/>rer /r«/-
tierr. Comment /««dr«-t-z7 difirer /e jnrdin de /«fon « ce c/>«c«n
to«c/>e ron d«, roit «n nopen et de#* «r&rei /rnitierr/

fSo/«t/on d«nr /e proc/w» ««mêro.J

Faßt die Tiere richtig an
Wir sollen die Tiere stets so anfassen, daß wir ihnen keinen Schmerz zufügen; dann lassen sie sich gerne tragen und
werden uns auch nichts zuleide tun. Zum Beispiel: (A) KleineVögel hält man in der hohlen Ffand, ohne aber zu drücken.
(B) Fische faßt man am Kopf an. (C) Mäuse faßt man — wenn wir je in den Fall kommen sollten — an der Genickhaut.
(D) Kaninchen und Hasen faßt man an der Genickhaut und unterstützt mit der anderen Hand ihren Bauch. .(E) Die
Katze trägt man auf der Hand; so wird sie nicht kratzen und nicht beißen.

Wo sind die sieben

Zwerge geblieben?

Schneewittchen sucht sie
im verschneiten Wald.
Wollt ihr ihm helfen?

Die Lösung kommt in
der nächsten Nummer.

O« iont /er sept ««/«if
(To/«£/on d««i /e pro-

e/?«/n ««mêroj

Liebe Kinder!
Sie wurde mit einem gebrochenen Flügel auf der

Straße vor einem Fischladen in der englischen Land-
schaft Surrey aufgefunden. Es war eine Möwe mit hell-
blaugrauem «Mantel» und weiß gesäumten Federn; sie

hatte sich sehr weit ins Land hinein verirrt. Die Fisch-
krämerin trug die verletzte Möwe in ihren niederen
Laden und pflegte sie. Der Seevogel fand Ueberfluß an
Nahrung und Liebe und mochte es auch sehr angenehm
finden, im Fischiaden zu wohnen. Die «Waise», wie die
Krämerleute die Möwe nannten, war äußerst gefräßig,
jeden Tag verschlang sie anderthalb Pfund Fisch. Bei

guter Pflege genas sie schnell. Bald konnte sie wieder
ihre Flügel spannen, so weit und sicher, als wollte sie

über die größten Meere fliegen. Aber sie flog nicht. Die
unbegrenzte Freiheit lockte sie gar nicht mehr. Sie ist
sozusagen eine bürgerliche Möwe geworden, die ein
seßhaftes und gesichertes Dasein dem umherfliegenden,
ungebundenen Leben vorzieht. Sie reißt wohl manch-
mal aus und zieht hoch in der Luft mit gebreiteten
Flügeln Spiralen und Schleifen und andere Luftakro-
batik, aber am Abend kommt sie immer wieder zurück
und pocht mit ihrem Schnabel an die Ladentüre. Sie

fühlt sich ganz zur Familie gehörig, sie gebärdet sich

vertraulich und nimmt sich alle Rechte aus, und immer
noch frißt sie täglich ihre Portion Fisch.

Kranke Tiere sind rührend dankbar, wenn wir sie

pflegen, und manchmal so anhänglich, daß sie ihre volle
Freiheit nicht mehr begehren. Jetzt, da der Boden hart
zugefroren ist und überall Schnee liegt, gibt es auch

viele hungernde Vögel. Vergeßt sie doch bitte nicht,
diese scheuen Kreatürlein, und streut ihnen regelmäßig
Brosamen oder Nußkerne auf den Fenstersims! Wenn
meistens Spatzen herfliegen, verscheucht sie nicht so

böse, sie müssen auch gelebt haben. Wir jagen unsere
«ungattligen» Mitmenschen auch nicht vom Tisch; alles

was lebt, hat das Recht zu leben, und nur der Pierrgott
darf ja oder nein dazu sagen.

Es grüßt euch euer Unggle Redakte r.

Comme«/ o?z cfofz ittmr /e*

// /««t to«/o«ri c/;erc/?er « /ei «mm««x de /«çon « /e«r /«/re /e wo/m de m«/ poiii/de. L«p/«i et //être* ie iO«/èt>ent
en /ei pren«nt d'«ne m«/n p«r /« pe«« d« cow et en /ei io«£en«nt p«r /'««tre m«/n. Le po/üon « /« tète. Lei p/geoni et /ei
o/ie««x d«ni /e cre«x de /« m«/n, m«/i i«ni /ei preüer. Lei io«r/i iont «££r«péei de /« même m«n/ère ç«e /ei c/wti (p«r
/« pe«« d« co«J. S/ iw«i ne fo«/ez p«i #«e /e c/>«£ ne î/o«i gr/jfe, por£ez-/e i«r /« m«/n.
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